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Geschäftsmodell

Osterwalder & Pigneur (2009)



Untersuchung

Ziel 
Haben zentrale Einrichtungen Geschäftsmodelle?
Wenn ja, wie sind diese ausgestaltet?
Auch „implizite“ Geschäftsmodelle und Vorstufen. 



Untersuchung

Umsetzungg

2‐Stufiges Erhebungsverfahren

1. Sichtung von Websites (202 D‐A‐CH)
Beschreibung von Leistungen und Angeboten (144)

1. Telefonische Interviews  und online Fragebögen
(15)                         (45 von 96)



Ergebnisse

Hauptaktivitätenp

91% E‐Learning
35% auch andere Themen wie Hochschuldidaktik



Ergebnisse

Ziele & Schlüsselaktivitäten

88% Bereitstellung von Supportangeboten (Infrastruktur)
72% Qualifizierung und Beratung 

33% andere  Ziele wie z.B. Vernetzung, Strategie‐
entwicklung, Bobachtung von Trends usw.

… aber …



Ergebnisse



Ergebnisse

Ziele & Schlüsselaktivitäten

88% Bereitstellung von Supportangeboten (Infrastruktur)
72% Qualifizierung und Beratung 

33% andere  Ziele wie z.B. Vernetzung, Strategie‐
entwicklung, Bobachtung von Trends usw.

Auf Landesebene:  Hochschulübergreifende 
Vernetzung und Contenterstellung nimmt zu.



Ergebnisse

Zielgruppeng pp
Vor allem in der eigenen Hochschule:

h h ll h d91% Hochschullehrende
74% Wissenschaftliche MitarbeiterInnen

d d63% Studierende
21% Verwaltungsangestellte

d ld h

… Kundensegmente

16% Externe              26% andere Bildungseinrichtungen
26% Einzelpersonen wie z.B. Trainer

% h21% Unternehmen
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Ergebnisse

Zielgruppeng pp
Vor allem in der eigenen Hochschule:

h h ll h dDifferenzierung91% Hochschullehrende
74% Wissenschaftliche MitarbeiterInnen

d d

Differenzierung
67% differenzieren ihre Angebote nach innen
76% differenzieren ihre Angebote nach außen63% Studierende

21% Verwaltungsangestellte
d ld h

76% differenzieren ihre Angebote nach außen

16% Externe              26% andere Bildungseinrichtungen
26% Einzelpersonen wie z.B. Trainer

% h21% Unternehmen



Ergebnisse

Einnahmen



Ergebnisse

Geschäftsmodell?

An Hochschulen eher wenig ausgeprägt, 
oft nur implizit oder nicht erforderlich.

Dagegen: Landeseinrichtungen verfügen über ein 
Geschäftsmodell!

(Geschäftsmodell muss nicht profitorientiert sein)
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